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«Diesen Stall findet sowieso keiner mehr»
VON GERD KARPE

«Die Rolle der Maria geben wir Miss

World», sagte Joe, der Produzent. «Bloss

keine Schwangere mit Leidensmiene!»

«Wenn aber Miss World den darstellerischen

Anforderungen nicht gerecht wird?»
wandte Bill, der Regisseur, ein.

«Was heisst hier darstellerische Anforderungen?

Ihr Künstler gebt euch immer so

verdammt hochtrabend. Mit ausgestopftem
Bauch rumlaufen und ein paar Wehen

mimen, das wird das Girl mit deiner Hilfe
doch wohl noch schaffen, wie?»

«Ich bin nicht sicher.»

«Von der Maria muss etwas Positives

ausgehen. Wie bei der Cola-Werbung,
weisst du.»

«Undjoseph?»
«Nur keinen Gammeltyp! Der Bursche

sollte etwas von unbekümmerter Cowboy-
Mentalität rüberbringen», sagte der Produzent

und paffte den Rauch seiner Zigarre an
die holzgetäferte Decke. «Das wirst du
schon hinkriegen.»

«Wann werden wir mit den Dreharbeiten
in Bethlehem beginnen?»

«Du willst in Bethlehem drehen? Mann,
bist du des Wahnsinns!» riefder Produzent,

sprang auf und lief erregt hin und her. Aus

<

cc
<1
<
3o
<r

<
2
<

seiner Zigarre im Aschenbecher kräuselte

sich eine schmale Rauchfahne.
«Bei dem historischen Stoff sollten wir

den Original-Schauplätzen unbedingt den

Vorrang geben», sagte Bill, der Regisseur.
«Den Stall findest du dort sowieso nicht

mehr vor. Wir müssen injedem Fall

improvisieren. Und denk mal an die enormen
Kosten, die unserer Gesellschaft entstehen,

wenn wir mit dem Team tatsächlich für
Wochen nach Israel fliegen», gab der Produzent

zu bedenken.
«Aber wegen jeder dämlichen

Werbeaufnahme jetten wir auf die Bahamas, die

Malediven oder nach Marokko», sagte der

Regisseur ungehalten.
«Das sind zwei verschiedene Paar Stiefel,

mein Lieber», sagte Joe und griffwieder zu
seiner Zigarre. «Bei der Werbung kommt
die Kohle von den Auftraggebern.»

«Es geht bei dem Filmprojekt aber doch

um die weltweite Glaubwürdigkeit», fuhr
der Regisseur fort. «Die Geburt des Heilands
hat nun mal in Bethlehem stattgefunden.»

«Mein lieber Billy», sagte der Produzent,
«ich staune — ehrlich gesagt — über deinen
bodenlosen Leichtsinn.»

«Was willst du damit sagen?»

«Du bist draufund dran, dein Leben und
das aller Mitwirkenden fahrlässig aufs Spiel

zu setzen.»
«Ich versteh' kein Wort», sagte Bill und

hob fragend die Schultern.
«Es wäre doch denkbar, dass irgendein

Verrückter während der Dreharbeiten im
Nahen Osten eine Bombe hochgehen lässt,

nicht wahr? Dagegen habe ich eine Menge.
Schliesslich wollen wir nicht Christi
Himmelfahrt drehen.»

Bill, der Regisseur, lehnte sich wortlos
zurück. Sein Gesicht schien eine Spur bleicher.

«Wo also soll gedreht werden?» fragte er
kaum hörbar.

«Wir bauen Bethlehem nach, mit allem
Schnickschnack. Direkt am Wüstenrand
von Arizona. LittleJesus ist das schnurzegal.
Okay?»
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